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Zweites Blatt.

 malitia temporis (der „Sthledtigfeit der Zeiten“).
auch in der

Späffe aus alter Zeit.
"&s geht auf die Faftnacht, und der Lejer, auch wenn er

jelber feine Larve anzieht,. will jeine Freude haben, ya de
r lie

eitung lieber Lujtiges als Trauriges, daher find
folgende Späfje und wirklid paliterte Begebenheiten aus der
Gejhichte unjerer Gegend wohl angebragt.- Bar:

Zuerit etwas vom Steuern! „Spaß apartil“ wird der
bedrücte Lejer jagen. Die Alten nahmenes aber in diejer
Beziehung nit jo tragiih. Als 1302 Die öjterreihiihen Unter:
ce Wehntal zu Hohe Naturaliteuern abliefern jollten,
als iind: Getreide, NRindvieh, Schafe, Hammen, Geflügel,

 Hüljenfrüdte, Eier, ni Nüfe, Rebitidel, Schindeln zc. ır.,
- weigerten ie fih einfad, und Die Steueramtmänner trugen

es nit erliden“.

SE 8 74 unjeres heutigen Steuergejeges in ihre Biiher den
prud) ein: „Dis mag nit mer beihehen, wilen die l[ute mugen

Wenigerloyal waren die gnädigen Herren
und Obern nad) den Burgunderfriegen, ca. 1480. Damals wurde
auf im Stande Zürih eine Kriegsiteuererhoben.
jäumige Steuerzahler oder gegen jolde, die jidiejer verhakten

 Getralteuer gänzlic, weigeiten, wandte die landesväterlihe Re-
jerung folgendes probate Mittel an: Sie quartierte bei dem
eaage Kavallerie ein, die ji jo lange auf jeine Kojten in
jeinem Haufe gütlih tat, Dis er die Steuer bezahlte. Zur

- Nahahmung nit empfohlen!

- Glauben eingeführt wurde.
Cs ijt befannt, dab 1523 bei uns der neue, zwinglihe

Im Spätiommer diejes Jahres
regnete es lange Zeit, und der Herbit warfür den Landwirt
ein Außerjt ungünjtiger. Entrüjtet jagte deshalb der Bauer
Nupbaumer aus dem Baderbiet auf dem Markt in Zürich:
„an bat jolih wetter nun von üh von Züri, von dem
jezigen glouben!“

ee Humoriftifh kann aud die Art genannt werden, in der die
Regierung den Bauernaufitand von 1525 erledigte. Die Stim-
mungauf der Landihaft und in der Stadt war anfangs durd-
aus feine rojige. So verjammelten jih in der Naht vom 25.
auf den 26. März 1595 gegen 200 Mann aus Stadel und

‘. 2andihaft ein Sturm los, i
 „louffen mueßtind“. Die Stadt jegte auf jolhe Ausjichten Hin

‚der güetti“ begraben und gehöri

Umgebung an der Glatt, um dort entgegen dem Berbote der
Regierung die beliebten „Najen“ zu fiihden. Den abgejandten
Katsboten Göldli und jeinen Anedht bewarfen fie mit Steinen
und en ihm den Beiheid mit, es gehe jekt dann auf der

daß die Ratsherren in Züri

ihre Bollwerfe (Befeitigungen) neu in Stand. ls Hans
Haberlatin Zürich, der nor den Toren Water und Brüber Hatte,
dies fah, jhwor er: „Wenn er einen jehe, der gegen fi ihieße,
je wöllte er im den grind abhouwen“. Es fam aber nit jo
weit! Zwingli und der Rat famen den Bauern etwas entgegen
und an der Kirhweih im Herbit wurde die Angelegenheit „in

begojjen. An die aus une
jexer Gegend anwejenden Kilbigälte wurden im ganzen zu Züs
ti A hl Wein gejpendet. Das war eine. fröhliche Bet

Dap unjere Altvordern gewaltige Trinker vor dem Herrn
waren, erhellt aud) aus dem Stillitänder- wer Kitchenpfleger-
Eid aus jenen Jahren, allwo dieje jhwören mußten, aud) den-
jenigen. einem Landoogt anzuzeigen, der „einem andern zuo-
trunfe, daß er müekte widergen!“ Auch der wurde verzeigt,
der „nad den nünen (Bolizeiitunde um 9 Uhr) im wirtshus
ih fulte“, ferner der Wirt, der „nad den nünen won gebe,
der wo ou unzymlih fräß und füllereyen fürgenomen

 werdint.“ i
Die Sprache unjerer Vorfahren erjcheint uns überfulti-

vierten Kindern des 20. Sahrhunderts wohl hie und da grob
und £loßig; fie ijt aber immer viel anihauliher und treffender

‚ als das, was wir heute insgemein Schriftiprahe nennen. Man

100 Jahren unjere dürren, jaftlojen

‚unjerer Vorfahren ergögen?

ideute jid) ehedem nicht, au amtlihe Schriftjtüde in einer ein-
fachen, fräftigen Volfsiprade zu jchreiben, die ermöglichte, daß
der Lejer einerjolhen Verordnung nadiher genau wußte, was
damit gemeint war. Und Heute? Man tt jo weit gefommen,
in amtlichen Berichtenjede perjönlihe Notiz oder Anteilnahme
des Schreibers zu unterdrüden, Wer wird aber nad:

ae von Behörden
mit. Interejjedurhlefen und ji dabei er-

Ihriftliden Hinterlafjenihaft

gm Pfarrarhive zu Dielsdorf Liegt eine Dffnung, eine
Art Gemeindegejeg aus den Jahren 1559-61. Sie liefert
einige Beilpiele für obige, nicht zu Ende gedachte Bemerkung.

und Bereinen mod
wärmen, jowie wir uns an der

Darin wird der Dorfweg vom „Löwen“ dem Bade nad) hinauf |S
nit nur einfadin jeiner Breite angegeben, Jondern „der joll

iyn, das eyn froum fann Dragen in jetwäderer handt eynt
teffn und eyn woße jüppen anhan, das jy jyh nit bereme (be| jı
jömuße).“ Die grogen Wälhen wurden damals im Dorfjbarhe
abgehalten. Wenn nun der Müller renitent war und den Badı
aus dem Mühleweiher ir: laufen Tieß, jo durfte fein Weib
„den ftrümpfel (Stöpfel) jälbs ußziehen und in den wyger
werffen und das waßer nemen.“ Das Meidreht der Hühner
und des Hahns des Löwenwirtes war wie folgt umfchrieben:
„&s fol der wort uff der fyrjtjtan und fol eyn fihlen in die
linge an Aa und kegi er dye Dt PN
mag, aljo of ion gugel rı haben zur weydt gan.“ Zu
De hat bi irt Die Einer mit der Tinten Hand wohl nicht
geworfen. En)

In der „Schulordnung beider Orthen Regensperg und
Dielstorf Anno 1636” finden die Lehrer unferer ‚Gegend fol-
gendezügige Grmahnung: „Die Schulerfind follent fürohin ein-
anderen nit mehr jälbs ftraffen, weder mit jteden, ruten no
in einigemanderen Weg, fondern ein Schulmeiiter
felbften verrichten!“ 2 i N =

1653 Hatte Niederweningen ein leines NRevolutiöndhen.
Damals Brad im Berner: und Luzernerbiet der jog. Bauern:
frieg aus. Auch aus unferem Amte wurden Truppen gegen
die Aufrührer mobilijiert, die gegen ihre Leidensgenoljen ultz
gern genug auszogen, Der Zimmermeijter lt zu Nieder-
weningen eranltättele nun eine Gemeindeverjammlung, wozu
er die Leute vom Yelde holte und deren Hauptbeihluß, der war!
„ft wellint nit ins Bernpiet, die Buren tot ze jhlagen.“ Dem-
jenigen, ‘der etwas aus der geheimen utausplau-
dere, rufen Schybli: „ver Tüffel felfe in Holen!“ Bevor aber

ioll es

der angerufene Geilt jemanden holte, fam der Landuogt Zoller
u Regensberg dahinter und lieg die Aufwiegler verjorgen.

\ Der Gebra des Tabals wurde anfänglie} von der Re-
sierung Iharf befämpft, da er damals ungleid) teurer und ger
führliger (Strohbägier ıc.) war als Heute, Im Beiwerdever-

Gegen.

-belobte jie_ obihrer mannhaitkn Haltuna und neriekte den

nt

Dielsdort, Dienstag den 28. Februar 1922.

pmanen

zeichnis der Synode von 1666 Bejen wir, „daß das Tabacieren
mit reifen, Schnupfen und Kelwen jo gar gmein werde under
ven Landlüthen, uff den traf und uff dem Rilhenweg, daß
der gejtanf Dekelben tringe bif in die Kilhen hinein.“

Auf einigen lojena zu einem Trauben: 
ehnten-Rodel der Gerichtsherripaft Sünikon auf das Jahr 1722
Heht hinten neben Federprobfn, Schreibübungen und andern
belanglojen Bemerkungen ein Bat, der zeigt, wie gering Daz
mals das Anjehen der Preije fod war. "Die Zeitungen find
jehr variabel, alko daß aud, dif jo meinen, in die andere Melt
zu jehen, nicht daraus fommerf können, jondern Fahr gejitehen
müßen, jte jtehind in: allem ander Wand.“ Es it Hier zwar
zu bedenfen, daß dieje Notiz zfe Saujerzeit gejhtieben wurde!

Eine der wigtigiten PBerjöllichkeiten in der Gemeinde war
früher die Hebamme. Sie wir neben dem Nahtwächter die
getreuejte Mtitentin der Ehegafmer und Stilfjtänder und Hatte
eine viel größere Kompetenz 35 heute. Das Recht, eine Heb-
amme zu u itand ehemals den Frauen einer Gemeinde
zu. Die betr. anhun n nannte man „Weibergemein-
den“. Nach erfolgter Wahl jpeidete die Gemeinde den Mählen-
den ein Abendeflen. Day es ki -diejen Anläffen recht gemlit:
ih zuging, zeigt nk Abzug aus einem Stilfftandspro-
tofoll von 1725. „Selbigen Abd it denen wehlenden Weibern
von der Burgerihaft Suppen Ind fleilh, wein und brodt ge:
geben worden, Die weiber han ji morndek wider zu einen
trunf verfammlet und hin undfwider ji} um wein angemeldt.
Der Pfarrer hat ihnen beveutfn Taken, daß dik ohnanitänvdig,
und jie fürs künftig joldes untfewegen Taken follten!“

- Sm Jahre 1799 wurden Pi uns die Durhmarjhierenden
Tranzöftiihen Soldaten und Offiliere einquartiert. So „e prings
Sranzösli“ fam auch in die „Srone“ zu Regensberg und ver-
langte jhon um 10 Uhr „Güggfl oder Fiid“. Damals idwang
in der „Krone“ den Kochlöffeg die beherzte Frau Barbara
Angit geb. Anus von Wintertfir, Sie bat ihn, er möge nod
Geduld haben bis 11 Uhr, danf werde erit gelodht, Ein altes
Gediht meldet darüber weiter:

„Das Männdli makht es jhüls Gficht
und brüelet: „No de Dieu!
3 pfifen v uf Eule Bridt,
en Güggel her, p !
Er jhränzt de Sahel us der Scheid
und leid en vor jF zue.
De Grüfel zehrt fid gar am Chleid,
fähd wüelt und gib a tue.“

Die gute Stau war aber Jarob nicht .erichroden, holte in
der Güde einen alten BBejenitfel, xif dem. Sranzmang, den
Sählus den Händen, warf diejen aus dem Keniter, tü-
gelte den verdußten AKriegsmahn und ginghierauf mir Hut
und Säbel zum DQuattierleutnant, um fih zu beflagen. Diejer
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Soldaten an einen andern Koltort.

Am 14. Mai 1834 braden in Stadel und Raat aufgerepte
Bollshaufen in die ee, ein, warfen die neuen ert
ice tmittel auf die Straße md verbrannten fie Doreher
jene "Stimmung jehrieb die Schulpflege Regensberg in ihrem
Zahresberiht an die Bezirksihulpflege in\humorvoller Weije:
„Bis die neue Schulordnung eingeführt ward, wollte es ein
einziges Mal, als nämlid; von Stadel her ein etwas epidemi-
her Wind zu uns hinüber wehte, bei einigen Eltern Krämpfe
abjegen, die duch) Belehrung, 'pornämlich aber dur Beiträge
aus den öffentlihen Gütern (an die neuen et und
durch die zur glüdlihen Stunde eingefommenen 32 Fk. aus
dem Löbl. Almojenamt, au ohne ärztlihe Hülfe gejtillt wer-
den konnten.“ -

Wie auf alle Revolutionen, jo erfolgte aud) auf die große
jranzöjiihe Ummälzung 1815 ein Rüdjchlag. Der gejtrenge Herr
DOberamtmann z0g wieder im Schloffe zu Regensberg ein, und
die biedern Untertanen. wurden wieder „von Gnaden“, nicht
„von Nedits wegen“ regiert. | Damals wurde auch Das jog.
peinlihe Gerichtsverfahren wiever eingeführt, bei uns vor-
nehmlich „Trülle“ und „Stud“. Wer 3. B. Heine Betrügereien,
bejonders an Verwandten, verübte, überhaupt durch ein Tieder-
lihes Zeben Aergernis erwedte, wurde in die „Trülle“ gejeßt
oder an der „Stud“ gezüchtigt, bei welcher Prozedur jeine näd-
ten Angehörigen nicht jelten zujehen mußten. Alte Leute er-
zählen heute nod) folgenden Spaß, der, wenn au nicht wahr,
jo doch gut erfunden tt. Der Sthreiber ijt nicht dabei gewejen!
Sp ein routinierter MWaldfreofer jet aljo zu Beginn des legten
Sahrhunderts zur Erwedung einer rechten Sünderjtimmung an
der „Stud“ im Schloßhofe zu Negensberg „geitäubt“ worden.
Allein, tatt vor Schmerz lautnufzufhreien, verzog der Delin-
quent jeine Mienen zu einemjihalkhaften Lächeln, worauf ihm
der Schloßfneht eine weitere Rortion aufmah. Als der harte
ünder immer nod lädelte, fragte man ihn endlid, was er

au lachen habe? — Es dünfe ihn nur Tujtig, daß man „ven
Läten“ ausichmiere, gab der jaltblütige SpaBanae zum Be=

eid. EN HD., Regensberg.
vr

rn

Cidgenofienichaft.
— Der Schlahitviehmartt. Die vom eidgen, Veterinäramt

in Verbindung mit den Aantonen organifierten Schladt-
viehbannahmen haben bewirkt, dak die amtlid) feitgejegten
Rihtpreije für den ganzen Schlachtviehhandel wegleitend ge:
worden find. Auch im freien Handel werden heute nur noch
für ganz exjtklajlige Schlagttiere Fr. 2.— pro Ag. Lebend-
gewicht bezahlt. Wie vom Bauernjefretariat feitgejtellt wird,
hat ji die Abjaymöglichfeit feit Beginn der Schladtviehannap:
men dod) gebejjert. Der era dürfte nun überjhritten jein.
Den Bauern wird empfohlen, dieje Verfaufsgelegenheiten auch
feınerhin zu benügen|

Auf dem Fettjhweinemarft ift tro Einfuhrverbot
ein erneuter Preisrüdihlag eingetreten. In der Oft: und gen-
tralijchweiz janfen die Preife auf Fr. 1.80 pro Kilo Lehend-
gewicht. ee
— Yusidau nad Amerikanern. Aus Frankreih wird

neuerdings gemeldet, es jeienfür 1922 bereits 1500 Schiffs-
pläße mehr als 1921 für Sommerreijen von Amerikanern nad)
Europa beitellt. Man meint jogar, da der Anlauf franzöft:
der Franken, den die amerifanijhen Banken für diefe Reijen
bejorgen, den neuen Anjtieg des franzöliigen Srankens mitver:
anlaßt haben. Die Schweiz gewährt den Angehörigen der
Vereinigten Staaten vijumsfreien Eintritt ins Land; Berge, 

Lichmernmannen
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 Hotels und Autoftzagen habenwir zur Verfügung. Gälte find
willfommen, je mehr je Tieber!
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— Schweizerische Banflgejellihajt. Die Gewinn: und Ver-
lujtregnung der Schweizerijchen Bantgejellihaft pro 1921 ihliekt
bei Ginnahmen von, Fr. 21,065,182.71 mit einem Reingewinn
von Ft, 6,815,242.38 (leßtes Sahr Fr, 7,224,255.91). Der Ber-
waltungstat beantragt die Entrihtung einer Dividende von
8%(&r. 560,000). Aus den weitern Beträgen des Rein:
gewinnes joll mit %r. 500,000 der Rejervefonds auf 16,000,000
Sr., mit &t. 250,000 die PBenfionsfaffe auf &r, 6,468,731.55
erhöht werden. Als Tantiemen an Verwaltungsrat und 2o-
folfommiljton find %r. 331,011.20, als Saldovortrag 134,231.18
Ir. vorgejehen,

Kanton Zürich.
— Der Perjonalbeitand der tabtzirherijchen Verwaltung

hat vom Sommer 1919 bis Ende 1921 eine beträhtlihe Ber-
minderung erfahren. Man zählte an Beamten und Angeitell:
ten Ende 1921 noch 2229 oder 283 weniger, troßdem in der
Jwilchenzeit infolge der Arbeitslojigfeit eine wejentliche Anzahl
Angejtellter für die Urbeitslojenfürjorge herbeigezogen werden
mußte. Im Sommer 1919 hatte die Stadt 4383 Arbeiter, deren
Beitand um 1565 Köpfe abgenommen hat. Diefe Verminderung
an Beamten, Angejtellten und Arbeitern fommt einer Einipa-
rung an Gehältern und Löhnen von 10,7 Millionen Stanfen
gleich. — Der kantonalen Staatsverwaltung zur Nadahmung
empfohlen!

et Der Zürder Tantonale Turnverein 3ählt gegenwärtig
24,811 Mitglieder, von denen 5362 aftiv tätig find und von
927 Borturnern initruiert werden.
 .— Zürdjerifcher Seuerwehrfommandantentag in Zürid. Der

Seuerwehrfommandantentag des Kantons Zürich hielt am Sonn-
tag im Rejtaurant „Weiher Wind“ in Zürih 1 jeine diesjährige
Hauptverjammlung ab, die von rund 300 Berjonen aus allen
Zeilen des Kantons bejuht war. Der Berfammlung voran-
gehend wurden die neuen Autosgeuerwehrgeräte der tändigen
Brandwahe der Stadt Zürid, die am 1. März in Zunktion
treten werden, vorgeführt. Der Präfident des Verbandes, Hr.
DOberitdivifionär Schieg in Zollifon eritattete Bericht über das
32. Bereinsjaht. Das Vermögen des Verbandes und jeiner
Hilfskaffe beträgt Heute annähernd anderthalb Millionen Fr.
Dberdivifionär Shieh, jeit 12 Iahren Berbandspräfident, er-
Härte jeinen Rüdtritt. An jeiner Stelle wurde Major Egli
von Wintertäur gewählt. Der Borftand ijt mit der Ausarbei-
tung von neuen Statuten betraut worden.

— Eine Berjammlung von Vertretern von 65 Turn undSporiueseinen der Staut Zurmit Tund 18,000 Mitgliedernbeihloß die Gründung eines Verbandes für Leibesübungen ber
Stadt Züri. 3
— sn Henggart im Bezirk Andelfingen it ein I vonMilgbrand aufgetreten. m \ ”
a Völlig an die Kommunijten verfauft. Die Arbeiter:union Zürich beitellte an ihrer Delegiertenverfjammlung ihren

Borjtand aus den 5 Kommunilten Mojer, Karter, Platten,
Straßer und Rüegg und aus den 3 Sogialijten Berger, Gaga
und Wolf und Bejtätigte den bisherigen Präfidenten Mojer. .
Den Kommunijten fielen 175 bis 189 Stimmen zu, den Go-
jtaliten nur 89 bis 99,

Er In Engitringen jHo& ein 14jähriger Anabe aus Un-
dorfichtigkeit jeinem Kameraden eine Kugel aus einem Slobert:
gewehr in die Brujt; die Berwundung jheint jedoch nicht Te-
bensgefährlich zu fein.
> Bei den Weihern in Wald nahın ih der Sefundar-
ihüler Dubmann durd einen Mijtolenihug das Leben. Eine
freubloj2 Jugend jheint den Rebensüberdrüjligen zu dem Schritte
geführt zu Haben.

®

Ausland.
“ Deuticdland. Ein Arbeiter der Wuminiumwerte in Singen

mußte legter Tage Halb erfroren und total entkräftet in das
Krankenhaus Singen verbradt werden. Cs jtellte ji dabei
heraus, daß er einen Schweineitall als Shlajlammer, eine
in Strod und eine MWolldere als Luger hatte benügen
müfjen,

Srankreih. Am Donnerstag wurde in Paris der aus La
Chaugsde-Fonds jtammende Schweizer Kobler unter der Beihul-
digung verhaftet, im Jahre 1920 zum Nachteil einer Bant
200,000 &r. in franzöitihen Rententiten unterlagen zu haben.
— Die Minijterpräfidentengujlammentunft.

Lloyd George und Boincare hatten am Samstag eine drei-
tündige, wie es heißt, „herzliche“ Beiprehung, wobei jie jich
namentlih mit der Konferenz von Genua beichäftigten. Die
italtenijche Regierung wird erjudt, die Konferenz; von Genua
auf den 10. April einzuberufen. Lloyd George hat Boincare
dazu bewegen fönnen, die Wiederaufnahme der tommerziellen
Beziehungen mit Rußland auf die Traktandenlijte der Kon-ferenz von Genum zu nehmen.

— Landru hingerichtet. Nachdem der Präjident
der Republik das für den Frauenmörder eingereichte Begnadi-
gungsgejud abgelehnt Hatte, wurde am Samstag morgen früh
um 5 Uhr in Verjailles die Guillotine aufgerihtet. Eine zahl:
reihe Menge Hatte ji Hinter der Umzäunung eingefunden.
Um 6 Uhr morgens öffnete fih das Gefängnistor. Man de:
merkte im Hof den Genraljtaatsanwalt, den Gefängnisdireftor
und den Verteidiger Moro de Giafferi. Landru erihien furz
darauf. Cr beitieg, ohne ein Mort u jagen, den Wagen, mit
einem weißen Anzuge befleidet.

Es ift das erfte Mal, dag der Präfident der Republik eine
Begnadigung abgelehnt hat, die von den Geihwornen jelbit
unterzgeihnet worden war. Die Ungeheuerlichfeit der Berbregen
Landrus rechtfertigt diefe Haltung in den Augen aller derer,die den Progeb wirklich verfolgt haben. Das Gegenteil würde
ein Affront gegen den gefunden Menihenverjtand gewejen jein.Ein Truppenfordon hielt die Neugierigen fern. Alle Fenfterund Läden waren gejhloffen worden. Um 6 Uhr 4 Minuten
en die Hinrichtung vollzogen. Es ereignete ji; fein IZwiicden-
all,
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Oberglatt.

Biegenichaften-an.
Unter Zeitung der Gantbeamtung bringt das Waifenamt

Dberglatt, infolge Todesfall des Belibers, nächften Freitag

BafenpiagAoren-Bälnd.

Sehiehübungender Artillerie.
Die Feldartillerie-Reteuteniäule wird an folgenden Tagen

auf dem Wafenplag Kloten-Bilah Schiekübungen abhalten: den 3. März, abends 8 Uhr, im Gafthof zum „Hirfchen“
in Oberglatt nadhbenannte Liegenjchaften auf a,

Steigerung:
mit gewölb:

1. Ein Balnhaus tem Seller, _ in Zn
Scheune, Stall, Schopf und Yum dc

Schweineftallanbau, unter Nr. h
133 für Sr. 19,000 verfichert,
nebjt zirfa 16 Aren Hofraum,
Gemüje- und Baumgarten

2. Zirfa 1 ha 6 a Wiefen in der Buchhalden I
3. „ -20 a der im Dreiangel

4, a 20 ” n " Heih

5. „39 „ Streuwiefen im Gießen
6. „.. 24 „ Miefen im Böfch

T: n 24 „ n „. Krähenhals |

8 „ 2, nn. Grund |
ER

RN

DD Ynı Wei in der MWuhrmwies |
10. Kur ZBE Kr im PBreitenhaum
11. , 18 , Ader im Hofbrunnen |
12. „ 24 „ Streuwiejen im Hirtlibrunnen
13. „ 32 „ Wiefen im Bölh
1a NIS, in der Buchhalden
18.02, 10. „ n Mäbdern
Im 10%, Ader“iin der hintern Buchhalden
17. „ 42 „ Wiefen in der Buchhalden
Bra A, im Killenweg
19 ,270208,.807, in der Mädern
DDR, OB a, „ » Geißmetti
Air lo N »„ » Buhhalden
BA BRAUN Streuland im Hirtlibrunnen
23. „66 „ Waldung im Oberitholz
24, ” 9 a " " "

25. ” 16 7 " ” Maad |

26. N.“ 16 n n 1 Lo !

27. " 62 " " v Didloo j

28, „ 8, Reben im Gemeindebann Oberhasli.

earalaesden 27. Februar 1922.

Fü. Hakan
Die Gemeinde Bülady bringt Samstag den 4. März 1922,

von vormittags 9% Uhr an, in untern Buchen, Hard, auf öf-

fentlide Gant:

6n. 100 An. Baubolz u. Stangen
„A Riafter Föhr. Brennbolz
verfhiedene Abteilungen unauf-

nehanene Stauden,
Anfang an der Schaffhaujerjtrage.

Kaufliebhaber ladet ein

Niederdasli,

 

Der Gemeinderat.

Dekanntmadjung.
 

Es wird anmit in Erinnerung gerufen, dag gemäß $ 16 E
der allgemeinen Polizeiverordnung das Laufenlajjen der Hühner
auf fremdem Grundeigentum bei Buße verboten ült.

Niederhasli, ven 27. Februar 1922.

lallenwil.
Sonntag den 5. März 1922, mittags 1 Uhr, im Schulhaus dahier.

Trafttanden:

1. Abnahme der Mauferrehnung pro 1921.
2. Beihlukfaffung betr. Mäujefang pro 1922,
3. Allfälliges.

NB. Nihterjheinemde Haben jüh den gefakten Beihlüffen
zu unterziehen.

Die Worjtcherjhaft,
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|
Zahlreiche Käuferfhaft erwartet |

|

Gundegenfünemetnmlung|

Dienstag, 28. Februar, von 1200 bis 16.00 Uhr

eventuell

Mittwohh, 1. März, von 12.00 bis 16.00 Uhr.

Gejhejfen wird von Bülad NRidtung gegen Kioten.

Es ijt verboten und wird auf die Gefahr aufmerkjam ge:

macht, blind gegangene Gejofie aufzuheben; jolhe jind am

Fundorte liegen zu lajjen und ilt hievon der unterzeichneten

Verwaltung Anzeige zu machen.”

Zuwiderhandlung, bejonders das Mitnehmen von Blind:

gängern, hat Strafanzeige an die Polizeibehörde zur Kolge!

Reflamationen betreff. Zandihavden jind innert 5 Tagen

der Waffenplagverwaltung einzuzeihen. -

®" den 22. Februar 1992.

runeh

Wegen Grftellung eines für mein Geihäft paffenden,
 

\gröheren Haufes mit Autogarage in Dielsborf

Werkftätten, 6 Zimmern,

und Kraft, etivas Garten.

und Pflanzland mitgelauft w

€. Häusler, Velos, Dielsdorf.

eu
Einfache und elegante

Anmereirichlungen
Bureau- und Einzel-Möbel
Entwürfe durch‘ nnen-Architekt.

Gewer ehalle
der Zürcher Kantonalbank

Bahnhofstrasse 92 2 | eh Tel. Selnau 51.70

 

Komplete Aussteuemn« Einzelmöbel
ii pezialtät. 3

& preiswert

ık, Unter-Embrach

Solid,"Gediege
die

Ernst Meier, MOBELFA
 

 

 

 

 

 

 

Saathafer (Original-Züchtungen)
Original Eckendorfer Runkellamen

Klee- und Grasjamen
für Neinfant und Mifchungen.

Rüblifamen,Pferdebohnen, Steckzwiebeln
Saathbanf, Saatflachs, Felderbien
Gemüle- und Blumenflämereien.

Berband oftichweizer. Iandwirtichnftl,
Senofienihaften Winterigur

und. örtliche Genoffenihafts-Depots. nr

Anzeige und Empfehlung.
 

Umgebung befatınt, daß ih mich als

in Dtelfingenniedergelallen habe. &s wird mein Beitreben
fein, die Rundfchaft jolid und fauber zu bedienen.

Mit höfliher Empfehlung

Fritz Kilchenmann, Schuhmacher.

Anzeige und Empfehlung.
Der werten ‚Einwohnerigaft von Buchs und "Umgebung

Handlung, eine

&s wird mein Bejtreben fein, alle in mein

zu liefern. ER
Um gütigen Zufprud) bittet

Sofef Marti, ‚Schuhmacher.

Biepbefiperhorporation Regensdorf.
Der Steuerverleger pro 1921/22 it angefertigt und fanıt

während 10 Tagen von heute an Bi Unterzeichnetem eingejehen

werden, wo während diefer Zeit allfällige Reklamationen vor-

gebracht werden können; nachher
berüdjichtigt werden.

Der Kal

 

9. Brey.ea:

 

Die ftimmbererhtigten Bürger unduenen hieji=

ger Gemeinde werden hiemit auf Sonntag

folgender

Gejhäfte:

1. Genehmigung jämtlicher Woranjhläge pro 1922 und Der

fretierung der erforderlihen Steuern.

2. Altfällig Verfhiedenes.

Alten und Stimmregijter Tiegen ar der Gemeinderats-

fanzlei zur. Einfiht auf.

Regensberg, den 97. Februar 1922. Der Gemeinderat.

A um die Motorräder und Velos in Repa=

ratur zu geben bei

 

IE. @uier, mechan. Werkltätte, Dielsdorf
Telephon 75.

angefertigt in der  Trauerzirkulare

BieherfierungshreiDis|

Made dem geehrten Bublitum von SDtelfingen und

4 SchuhmacherI

zur gefl. Kenntnis, daR ih im Haufe des Herm Steiner,

d-SgupnaderwerkfäteA
‚eingerichtet habe.
Fach einihlagenden Arbeiten prompt und zu mäßigen Breijen

Raaensberg. emeindenerlammlung.
en 5. März 1922,

vormittags 11 Uhr, ins Schulhaus eingeladen 2er EIREN.

Buchäruckerei de. Blattes.

BRRNRRARSSENENSESIEnnnunnunnSEnEMasken‚Koftüme

= Maschinenfabrik Niederweningen 38 on1)
& Ben Beneen Berjammlung.
5 EBuG&EA:w*&UYVER . SemDeeeen, Watt.lWittwon) Bet:a März 1922, abends 8 Ahr,im Ken Schulhaus.

, j ,
DER Traktanden: Ä

Eggen Walzen SR Protokoll,

5 -  » Motorkarren Kreissägen = Billiger Verkauf | = a . e, os
i J 5 n N i 2 ® 6 jerung Er euer Pro

a  Säemasehinen Schroimillen he N Be 4. Höhitihagungen pro 1992,
= Rübenschneider Futterschneider m D r AN en 5. Vetichtevenes.

= Stronstrohschneider Getreidepntzmühle B® Zahlreihes und pünktliches Exjiheinen erwartet

reustrohschneider un5 un | en BE Wladens, Til und Peinehganuls Dielsdorf, den 22. Yebruar 1922. 0. der Borjtand.

& 72 SERTTEER rs) Ä ® iuren, KRünftler-Vorhänge, fertige Bi)

„ "LUNA-PUMPEN Se NMashen--Rpitiimeußer g
& e fürödickste dauche mit und ohne ER Befondere Anfertigungen n. Wunfd. |"

| 2 Ruhrwerke: BE BR @.Kacier,aA akale ‘vermietet für Herren und Damen in großer

u u = Se =. u | Y\IS Auswahl,"SteinenmSen
af Dur abzugeben i einemann, Dielsborf

- oz Fett-Räle
5 LUNA-RUHRWERKE 3 a kg A St. 1.50 und 2...e. >

= ufüR;jedeGrubengröße,Preise ü.Referenzen‚verlangen$} uneeiu 2

5 Die Anlage kann jederzeit im Betrieb besichtigt werden. = epfiehlt x

| n ; BEE. Müdespadher, Käfehdig.,
TUREBBRSBEREENESEITCZERBESEZEREREN Hopftr. 4, Zürich 4. Sommerweizen, Sommerrogen, Saatgerite

fönnen feine jolden mehr ©

Die aünftiafte Zeit it da:

werden in 1—2aprompt


